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JQeiderfâAterei u. C&emïWâscfianstctÙ:

Cfuir

Mundwasser - Zahnpasta
die zahnärztlich empfohlenen Schweizer-

Präparate.

unnötige, selbstquälerische Askese, die uns
das Leben vergällt und niemandem etwas
nützt

Das Sonntagskleid ist nicht mehr Mode.
Wir haben Hauskleider und Gesellschaftskleider

und beide wünschen wir uns so nett
als möglich. Beide ziehen wir Werktags
und Sonntags an, je nach Erfordernis, und
das ist gut so.

Eine ästhetische Lebenshaltung und
Wohnkultur ist für jedes Haus, für jede
Familie ein Gebot, das Schöne erhebt unser
Leben ebensosehr wie das Gute. Es ist aber
mit der ästhetischen Lebenshaltung genau
wie mit der Religion : sie sollten beide
nicht sein wie der Sonntagshut, der nur
einmal pro Woche aus seiner Schachtel
kommt, um nachher wieder für sechs Tage
versenkt zu werden.

Wenn Ihr Tisch nur selten schön gedeckt
ist, wenn Sie aus übergrosser Aengstlichkeit
alles Schöne, das Sie haben, vor dem
Zerstören bewahren wollen, so kommen Ihre
Kinder dazu, Wohnästhetik als Luxus, als

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Um nach der Wäsche nicht einen so
schrecklich grossen Haufen zum Flicken
weglegen zu müssen, habe ich angefangen,
von der schmutzigen Wäsche zu flicken,
was irgendwie möglich war, z. B. abgestos-
sene Manschettli oder Schillerkragen an Bu-
benhemdchen, abgerissene Schürzentäschlein
usw. So kann ich nach der Wäsche fast
alle gebügelten Sachen sofort versorgen,
ausser etwa einem Knopf, den mir die
Maschine weggenommen hat. Frau E. H. in K.

Oft ist es nicht möglich, auf dem Lande
täglich die gewünschten, gutgelagerten
Stücke Fleisch zu erhalten. Um sie denn-
noch weich und schmackhaft zubereiten zu

können, reibe ich die Stücke einige Stunden

vor Gebrauch allseitig mit gutem
Olivenöl ein und habe damit beste Erfahrungen

gemacht (Siedefleisch ausgenommen).
Die gleiche Methode bewährt sich überdies
bei warmem und feuchtem Wetter gegen
das Anlaufen des Fleisches.

C. Sch., R'horn.

Hust du zum Kochen wenig Zeil,
Ist Zwicky's Zwerg stets hilfsbereit

76

Nunàasser - ^alinpasta
<Iie ^akuîirxàisli empkokleiioii Lskveixor-

Oräpsrate.

unnöti^s, ssikstquaisrisoks Xsksss, àis uns
âas Osbsn verfällt unâ nisinanàsni stvas
Mixt?

vas LonntaZsklsiâ ist niât inskr Aoâs.
V^ir kabsn Oausklsiàsr unâ Osssllsokakts-
klsiâsr unâ beiàs vünsoksn vir uns so nett
sis inôxlîek. lZsiâs xisksn vir MsrktaAs
unà Lonntaxs au, js naok Orkoràsrnis, unâ
âas ist Aut so.

Lins ästkstisoks OedsnskaltunA unâ
V^oknkultur ist kür jsàss Haus, kür zsàs
Oainilis sin Osbot, âas Loköns srksbt unser
lieben sksnsosskr vis àas Outs. Os ist sksr
init àsr ästkstisoksn OsbsnskaitunK Asnau
vis init <!sr Rsli^ion: sis soiitsn ksiàs
niokt sein vis àsr Lonntaxskut, âsr nur
sininal pro ^Vooks aus seiner Lokaoktsl
koinmt, urn naekksr visâsr kür ssoks laxe
vsrssnkt xu vsràsn.

Msnn Ikr Oisok nur ssitsn sokön Asàsokt
ist, vsnn Lis aus übsrArosssr XsnAstliokksit
siiss Loköns, àas Lis ksbsn, vor àsm ?sr-
störsn bsvakrsn voiisn, so koininsn Ikrs
Xinàsr àaxu, Woknästkstik ais Ouxus, als

I^IN naok àsr 'iVäsoks niokt sinsn so
sokrsokliok Arosssn Lauksn xuin Olioksn
vssslsAsn xu inüsssn, ksds iok anAskanAsn,
von àsr sokinutxiKsn ^Väsoks xu kiieksn,
vas irxsnàvis möAÜok var, x. L. akZestos-
ssns Nansoksttii oàsr Lekillsrkraxsn an Lu-
bsnksinàokkn, ak^srisssns Lokürxsntäsoklsin
usv. Lo kann iok naok àsr V^äsoks kast
alle Aöbüxsitsn Laoksn sokort vsrsorAsn,
ausssr stva sinsin Xnopk, àsn rnir àis Na-
sokins vsAAsnoininsn kat. Xra« L. X. à X.

Oki ist ss niskt möxliok, auk àsin Oanàs
taxiiok àis Asvünsoktsn, AutAsia^srtsn
Ltüoks Olsisok xu erkalten. Uni sis âsnn-
nook vsiok unâ sokinaokkakt xuksrsitsn xu

könnsn, rsids iok àis Ltüoks sini^s Ltun-
àsn vor Osbrauok slissitiA niit Autein OK-

vsnöl sin unâ kaks âainit kssts Orkakrun-

Asn xsinaokt (Lisàsklsisok ausAsnominsn).
Ois Zlsioks Ustkoâs ksväkrt siok ûksràiss
ksi varinsin unà ksuoktsin ^Vsttsr MZsn
àas àlauksn âss Olsisokss.

0. 8à, K'^ortî.

//ttLk à 2 u m kkoc/ien uien/H
/z- ^uiic/c^'z zrelâ /--//zì-ei-eil /
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etwas Aussergewöhnliches zu betrachten,
statt dass sie ihnen als Selbstverständlichkeit

erscheint.

Lächeln Sie nicht, wenn Sie sehen, wie
verarmte Aristokraten ihre Hafersuppe mit
Grandezza aus Meissner Geschirr essen.
Schöne Gebrauchsgegenstände heben das
Selbstvertrauen, und, wenn Sparen nötig ist,
erleichtern sie es.

Ich weiss, dass viele Frauen, wenn ihnen
ein liebes Stück zerbricht, unter dem
Gefühl leiden : Jetzt geht ein dauernder Wert
verloren, den ich hätte bewahren sollen.

Aber strömen nicht aus der neuen
Zeit immer wieder neue Werte, die sich
auch wieder in Gebrauchsgegenständen
äussern Auch für sie muss Raum geschaffen
werden.

Wer nach dem modernen, lebensfrohen
Prinzip seinen Besitz verwendet, wird hie
und da vor einem Verlust, vor Scherben
stehen. Quälen Sie sich deshalb nicht.
« Alles was besteht, ist wert, dass es zu
Grunde geht. »

TVheî't
flafexfCbcken

im

7z Kl10 :

FLOCON!
dÄVÖINEf

HAFER
JFLOCKENf

Îeltpphçme

Buxhcrrruksli
das ideale

frühstück
und

CLhendessen.

VerLangenSie die
durchsichtigen

-BeuteL iiVihiLo

VON HAUSFRAUEN

Damit ich meinem kleinen Kindchen
das Sitzen auf dem Töpfchen angewöhnen
konnte, habe ich folgendes kleines einfaches

Möbel erfunden : Ein niedriges Kistchen

von der Höhe des Töpfchens und etwa
45 cm lang und 28 cm breit richtete ich so
ein, dass ich innen auf den Kistenboden
eine kleine Holzliste nagelte, um das
Vorrutschen des Töpfchens zu verhindern. An
der einen Seite nagelte ich ein Brettchen
an, welches als Rückenlehne diente und
dazu da war, das Kindchen mit einem Gurt
daran zu binden. Nun brauchte ich keine
Angst zu haben, dass das Kind umfallen
konnte, und ausserdem konnte ich es gut
mit einer warmen Decke zudecken.

Frau Sch. in N.
Ich winde alle kleinern und grössern

Resten von Woll- und Baumwollgarn,
aufgezogenen Strümpfen usw. fortlaufend
zusammengeknüpft auf einen Knäuel. Wenn
ich zirka 200 g Material habe, stricke ich,
vier- bis fünffach zusammengenommen,
einen Bloehlappen, 40 X 30 cm, der mir
sehr lange gute Dienste leistet. Th. B.

JûfyntDûflcr

î>r. pierre
ôuftenô; anregend.

In einschlägigen Geschäften erhältlich.
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etvas àsserZevôknliodss ^u bstraodten,
statt dass sis idnsn als Lelbstverständliod-
keit ersodeint.

Däodeln Lis niodt, avenu Lie ssdsn, vis
verarmte Aristokraten idrs Ilaksrsupps mit
Orands??a aus klsissnsr Oesokirr essen.
Lodöns OebrauodsZsZenstands deden das
Lelbstvertrausn, und, rvenn Lparsn nötiZ ist,
srleiedtern sie es.

Iod aveiss, «lass viele Dräuen, wenn idnsn
sin liebes Ltüok ?srbriodt, unter dem Os-
küdl leiden: dst?t Zedt sin dauernder Wort
verloren, Äsn ivd dätts beavadrsn sollen.

r^bsr strömen niodt aus der neuen
^sit immer wieder neue Werts, die sied
aued wieder in OebrauodsZeZsnständen aus-
ssrn? àod kür sie muss kaum Zssodakken
werden.

Wer naod dem modernen, Isbsnskrodsn
Drin^ip seinen Lssit^ verwendet, wird die
und da vor einem Verlust, vor Loderdsn
stsdsn. Oualsn Lis sied dssdalb niodt.
« ^I/tss uias bsste/rt, ist wert, àss es su
Oruucts AS/ît. »
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Mco?ìz

Làâe^à5/i
c^crs iciea/e

5^/zF/t/à

VsnlecnIsrrZis clis
cirrr'Llrsràti^sn.

-Lsutel.

V0^

Damit iod meinem kleinen Liindodsn
das Litten auk dem Döpkodsn anZswödnen
konnte, dabs iod kolZendes kleines einka-
odss Uöbsl erkunden: Din nisdriZss Kisd-
vdsn von der Döds des Vöpkoksns und etwa
4S om lanZ und 28 om breit riodtsts iod so
ein, dass iod innen auk den Lustsnboden
sine kleine IZàlists nabelte, um das Vor-
rutsodsn des Döpkodens ?u vsrdindsrn. Vn
der einen Leite naZslts iod ein lZrettoden
an, wslodes als Rüoksnlsdns diente und
da?u da war, das Xindodsn mit einem Ourt
daran ?u binden, diun brauokts iod keine
VnZst ^u daben, dass das Xind umkallen
konnte, und ausserdem konnte iod es Zut
mit einer warmen Dsoks ^udsoken.

Drau à V.
Iod winde alle kleinern und Zrössern

Itsstsn von Woll- und LaumwoliZarn, auk-
Zs?oZensn Ltrümpken usw. kortlaukend ^u-
sammsnZsknüpkt auk einen l^näuel. Wenn
iod öirka 200 A Natsrial dabe, strioke iod,
vier- bis künkkaod ?usammsnZsnommsn,
einen Lloodlappsn, 10 X M om, der mir
ssdr lanZe Zarte Dienste leistet. ö.

Zahnwasser

Dr. Pierre
Duftend/ anregend.

In einseìi1âAÌASii (^e8äälten erdiâltlieìi.
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